
46 Die Dampfkraftmaschinen.

Das Beispiel eines Gliederkessels zeigt der Rootsche Wasserrohrkessel (Fig. 87), bei dem je
zwei vertikale Rohrreihen ein Element bilden. Die Anfangspunkte 1 sämtlicher parallel liegender
Rohre 2 eines Elementes einerseits und die sämtlichen Endpunkte 3 anderseits stehen miteinander
durch Kopfstücke in Verbindung. Der in jedem Rohr entwickelte Dampf findet einen Weg
durch die höher gelegenen Verbindungen 3 nach dem Dampfsammelrohr 4. Das auf dem Rost
brennende Feuer trifft unmittelbar die untersten Rohre mit dem frisch zugespeisten Wasser.

i Die Heizgase durchziehen die durch die Platten 5 und 6 gebildeten
4 Züge, trocknen auf dem letzten Teil ihres Weges den in den Rohr-

teilen über der Wasserlinie 7 und im Dampfsammler vorhandenen
Dampf und gelangen schließlich nach dem Fuchs 8. Die Speisung
erfolgt in ein querliegendes weites Rohr 9, das Schlammsammler ge-
nannt wird. Zum Vorwärmen des Speisewassers wird oft vor dem
Fuchs eine Vorwärmschlange 10 eingebaut, die durch die in der
Speiseleitung befindlichen Ventile 11 ausgeschaltet werden kann, in
welchem Falle das Speisewasser unmittelbar nach 9 gelangt. Der
Kessel kann auch mit einem Oberkessel versehen werden. Ohne
einen solchen hat er keinen Wasserumlauf und nur eine sehr kleine
Verdampfungsoberfläche. — Von anderen hierher gehörenden Bau-
arten sei der Bellewillekessel genannt, bei dem je zwei vertikale Rohr-
reihen eine zusammenhängende Rohrschlange bilden.

Zu den Einkammerkesseln gehört der Dürrsche Schiffskessel
(Fig. 88), der aus einer Anzahl Doppelrohre 2, 3 besteht, die am

hinteren Ende ohne Verbindung sind, vorn jedoch in eine durch eine senkrechte Scheidewand in
zwei Teile zerlegte Kammer 1 münden. In den mit den Heizgasen in Berührung kommenden
äußeren Rohren 3 strömt das sich mit Dampfblasen vermischende Wasser hoch und gelangt in die

rechte Hälfte der Kammer 1, was ein Nachsinken des
in der linken Hälfte dieser Kammer vorhandenen
Wassers durch die Rohre 2 in die Rohre 3 zur Folge
hat. Der Kessel ist mit einem Überhitzer 5,6 aus-
gerüstet. Der Dampf gelangt durch den Kanal 4 in das
innere Rohr 5, dann in das äußere 6 des Überhitzers
und wird schließlich durch den Kanal 7 abgeführt.

Die Einkammerkessel haben den Vorteil, daß
sich die Rohre einzeln unabhängig voneinander aus-
dehnen können, dafür aber den Nachteil, daß die
Reinigung schwierig ist. Besser läßt sich diese be-
werkstelligen bei dem mit zwei Kammern 1 und 2 aus-
gerüsteten Steinmüllerkessel (Fig. 89). Bei diesem er-
halten die Heizgase ihre Führung durch die Platten 3,

Fig. 89. nn‚ningebautem aus- 4 und gelangen, je nachdem wie die Klappe 5 gestellt
ist, entweder über den Überhitzer 6 oder durch den

Kanal 7 in den Fuchs 8. Das Wasser steigt infolge der stärkeren Beheizung der vorderen Rohr-
enden in der Kammer 1 hoch und sinkt in der Kammer 2 nach. Statt des Domesist ein in seinem
oberen Drittel mit Schlitzen versehenes Rohr 9 angeordnet, das den Dampf je nach Stellung der
Ventile entweder dem Überhitzer oder unmittelbar der Verbrauchsstelle zuführt. Die genauere
Ausbildung dieses Kessels sowie im besonderen auch die Anordnung der Ventile zum Ein- und Aus-
schalten des Überhitzers ist aus dem aufklappbaren Modell ersichtlich.

Mehr den Großwasserraumkesseln nähert sich der Mac-Nicolkessel, eine Kombination aus
einem Wasserrohrkessel und einem mehrfachen Walzenkessel. Zu den Kesseln mit stark an-
steigenden Rohren gehören der. Garbekessel (Fig. 90) und der Schulz-Wasserrohrkessel (Fig. 91).

   
Fig. 88. Dürr-Kessel.
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